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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung

der ReichsbekleidungtsieUe über neue
Bezugsscheininuster.

Vom 12 . Februar 1912.
Aus Grund von tz 12 Abs. 2 .der VundeSrals

öltAVerordnung über die Regelung des Verkehrs mit
Wirk-, Strick - und Schubwaren vom 10.

N Juni/33 . Dezember 1916 (R -Ges. -Bl . S . 1420)
Bewirb folgendes bestimmt:
einsD ^ 1. Austells der bisherigen BezngSscheininu-
ssÄster A— C treten i.eue Muster , die in 9ir . 5 der
PfP ^ ' tteilungen der Reichsbekleidungsstelle (zu
itet beziehen von der Preßabteilung der Reichsbeklei-
ellüitzungsstelle gegen Voreinsendung von 30 Pfennig)
» ^ aLgedrvck sind.

I Ai stelle des Bezugsscheins A tritt der Be¬
merk zugsscheiu AI,
e W anstelle des Bezugsscheins B der Bezugs.

| schein BI,
anstelle des Bezugsscheins E der Bezugs-

f schein 01.
- Die Bezugsscheine A, und B ' sind nur inner

'halb eines MonatS vom Tage der Ausfertigung
ab gerechnet gültig.
K § 2 , Den Koütnmnalverbände » geh! der erste
Bedarf an neuen Bezugsscheinwustern ohne Be

Stellung zu. Der weitere Bedarf ist ans dengleich-
ttig den Kommnnalvcrbänbe » zugehenden Be-
llscheinen Rr . 155 bei der ReichsbeklerdungS-

s . üelle, Drucksachen-Verwaltung , zu bestellen. Be-
^ 2 stellungen , die nicht auf diesem Bestellscheine ein-

gehen, werden nicht berücksichrigt.
Sobald die neuen Bezugscheinmnster den Aus-
tigungsstellen zur Verfügung stehe», dürfen die

len Muster A und B nicht mehr verwendet
erden . Die alten Muster C können ausgedranch!
rdeir.
§ 3 . Vom 1. April 1917 ab dürfen Gewer-

etreibende Bezugsscheine der alten Muster A u.
nicht mehr annehmen.

§ 4 Vom 1. April 1917 ab dürfe » die Ge
rbetreibenden Bezugsscheine nicht anuehmen,

a) wenn der Name des Antragsstellers nicht
angegeben ist,

V) wenn Zahlen bei dem Gegenstand nicht in
Buchstaben , sondern in Ziffern ausgeschrie¬
ben sind,

c) wenn sie alrs mehr als eine Warenart lauten
cl) wenn sie nicht mit Ort , Datum , Stempel

der ausserligendm Behörde und Unterschrift
des mit der Anssertigung Beauftragten ver¬
sehen sind,

e) wenn beim Bezugsschein BI nicht der link¬
untere Abschnitt causgesülll und mit Unter¬
schrill oder Stempel versehen ist,

f) wenn ans ihnen die Angaben über den Ge»
genstanv irgendwie geändert sind,

g) wenn durch sonstige Äeränaerungen der Ber
dacht einer Uebertragung oder einer miß¬
bräuchlichen Verwendung des Bezugsscheins
begründet ist,

li) wenn bei Bezugsscheinen AI und BI die
einmonatige Gültigkeitsdauer des Bezugs¬
scheins abgelaufen ist,

tz 5 . Die nach § 13 der Bundesratsverord-
nnng vom 10 . Jnmj23 . Dezember 1916 zustän¬
digen Behörden haben ie Gewerbetreibenden we¬
gen Beachtung des in §§ 3 und 4 dieser Bekannt¬
machung enthaltenen Verbotes zu überwachen.

§ 6 . Den Gewerbetreibenden ist verboten,
einen anderen als den durch die Ausfertigungs-
stelleii bewilligten Gegenstand abzugeben (z B.
ist unzulässig die 'Abgabe von Stoffen anstelle ei¬
nes bewilligten fertigen Stückes oder umgekehrt)

§ 7. Die Anöferügnngsstelleil haben Bezugs
scheinvordrucke zncückzuweisen, auf denen Durch
streich!lngen , Verbefferunqen und dergleichen vor
qenommeil sind oder aiü denen die vorgeschrie-
benen Anlragsspalteu nicht vorschriftsmäßig oder
entgegen den uns den Bezugsscheinen abgedruckten
Bestimmungen ausgefnllt sind.

§ 8 Zuwiderhandlungen gegen 88 3, 4 u. 6.
ieser Bekanntmachung werden nach 8 20 , Nr . l

--er Bundesratsverordnung über die Regelung des
Verkehrs mit Web -, Wirk -, Strick - und Schuh¬
waren vom 10 . Juni/23 . Dezember 1916 mit Ge-

Ein ZkkinnltnsIIiliklIjku.
Mündlichen Berichte» nocherzählt.

Bo » W . Kabel.
^  Nachdruck verboten.

^ --0 Dieser wildbewegte Vorgang halte kerne rürrs
^tmuten in Anspruch genommen.

K SfJr 0U^ kßS  kleine Rettungsboot der
Sch' ffsbesatzung heran , in vem der alte Kapitän

Mnz starr vor Schreck uMStaunen am Ruder saß.
G,,Aber Bräntig " , rief er herüber, sind sie denn
;ar des Teufels k Wenn Sie jetzt einem ena-
tlche» Kriegsschiff begegnen, so — "

M '' ~~  werden 21 wackere deutsche Seeleute
M sterben wissen", schallte es zurück. Aber ein

>Mo,t wird dabei fem : wir nehmen dann den
»er unichadlrch gemachten Feind mit auf die
^ * 2 ' . Uno nun, Kapitän , ade, wir steu¬
ern Svdvn . der Heimat zu. Wasser und Vro-

werden wrr rrgend einem ahrreua de-
M . « » „ „ Ny 7.

Zst « ein Reutraler oder einer der
tlvren.

tsrigen , so sind wir gerettet.
» so ziemlich aus pari ."

Die Aussichten
M » ' . - . w"y " -i i.

machte eine kleine Pause.
Wrfidlt« 1 no$ iu einer kleinen
noch hin "u^^ ießcl  gezwungen " , sügte er dann

vier Ruderpaare und das Segel
Diese For bewegungSmrttel kann

ch nicht alle lassen. Ihr iverdet doch frag
WellbLnke zurudern , « o sicherlichauf hi,

ein paar englische Torpedoboote auf Vorposten
sich herunttreiben.

Uno trefft Ihr ein solches, so gebietet Euch
schon der Selbsterhaltungstrieb das hier Vorge-
sallene zu melde ». Dann aber würden wir die
Bande nur zu schnell aus den H .rls haben. Ml -
hin müssen wir aus dem Selbsterhaltungstrieb
heraus dafür sorgen , daß ihr recht langsam vor-
wü U kommt und die Wellbänke recht spät er¬
reicht . INrd zu diesem Zweck muffen wir Euch
jetzt bitten , drei Ruderpaare und das Segel an
uns abzugeben . Ja , es hilft wirklich nichts,
Kapitän fügt Euch in das Unahchcherlichc; ich
möchte nicht gern Gemalt anroemn, .: Wir haben
jetzt 12 Gewehre und drei Pistolen nebst der
nötigen Munition in unsere » beiden Booten . Das
genügt , um unserem Wunsche 'Rachdruck zu ver¬
leihe ». ÜRrßt uns in Ireuudschast scheiden, Kapi¬
tän ! t! 1 geht nicht anders , da« müßt Ihr
Ansehen . '

Und Sörensen gehorchte schweigend. Aber
ohne Abschievswort ruderte sein Boot davon.

Mit der Fceundschast rvar es au«. Dar merkt-'
Bräntig sehr gut.

Bier Stunden später.
Die beiden Goßboote durchschnitten jetzt von

einer kurzen ansgekoinmenen steifen Ostbriese die
leicht bewegte See.

Jeden Fetzen .̂uch hatte »ran gesetzt una so¬
gar au « ven dem dritten Boot de« „Kung Chris-
tran " abgenommene » Leget », schnell noch zwei
Hilssmasten aus den Rudern aufgerrchlet, die bre
Fahrt beschleurrigen halfen.

In einem Abstand von 20 Meter durchfurchten

sängnis bis zu sechs Monaten oder mit Äeldstr« -
fe bis zu fünfzehntausend Mark bestraft.

Berlin , den 29 . Februar 1917.
Reichsb ekleid« ngsftelle.

Geheimer Rat Dk . Beutler,
Reichskominissar für bürgerliche Bekleidung.

Wirb veröffentlicht.
Hadamar , den 6 . März 1917 . -

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Der II-Bootkrieg.
Torpedoboot „C£ affint " versenkt.

Paris , 8 . März . ( W B ) Der Marinemi-
nifter teilt nuu Der Tocpeüozerstörer „ Eafsin :"
der dem Palrouillendienst auf dem Mittelländi¬
schen Meere zügelestt ist , wurde am 38 . Febru¬
ar um 1 Uhr morgen ; von einem feindlichen
Un erseeboot torpediert . Die Pulverkammer ex¬
plodierte ; woraus das Boot in weniger als zwei
Minuten versank . Der Kommandant , sechs wei¬
tere Offiziere und 100 Unteroffiziere und Mann¬
schaften sind umgekoinme ». Zwei Offiziere und
32 Unteroffiziere und Mann sind gerettet.

Die Not irr Gugiari d.
Notterdan », 8 . Mürz . ( W .B .) E» geht

hier das Gerücht , der Hacwichoampfer „ Kopen¬
hagen " sei im beschädigtem Zustande von zwei
ventjchen Tocpeoobooteu nach Zeeocägge geschleppt
worden . Nach Anßecuagen der Mannschaft
oes Ende Feornac von Vo tvo i in Rotier dam
angekommenen englischen Dampfers erhielt diese
für Vas B tahren des Sperrgebiets eine wöchent¬
liche Lohnerhöhung von zwei Pfund . Der
Steuermann jenes Dampfers erhalte z. B . jetzt
zwölf Pfund die Woche . In England herrsche
schon empfindliche Not . Zn den letzten Tagen
sei die tägliche Brotmenge aus zwei Unzeai fest-
ge:etz: worden . Kirto  felii seien fast gamicht
mehr zu haben?

die Borte die grüne Flut . In dem vorderen
hatte der Sleu 'erniann Bräntig Platz genommen
und suchte mit seinem Fernrohr den tzottzont
ab, ob er irgend ein verdächtiges Schiff eiscthet.

ES war gegen jstachmiltags 2 Uhr , all am
westlichen Ho . izont die Rauchsäule eines Schiffe,
aujtauchie . Sofort wurden alle Segel eingezo-
gen und die Masten niedergelegl.

Ein ängstliche Spannung folgte.
Bräntig ließ das von dem „ Kung Shristian"

stammende Fernrohr nicht mehr von den Auge».
Ietz ! tauchte der Rumps des Fahrzeuges über

der Horizoiilliine auf wo die milchigen Schwaden
des Morgen iwels läng t vrcfchwnnde, , waren.

„Ein Kriegsschiff !" rief Bräntig atemlos . „Kein
Zweifel ! Hub es kann nur ein englisches sein.
Au« West ist nichts anderes zu erwarten . Alles
hinlegeu in den Booten . Hoffen nur , baß man
uns nicht bemerkt . "

I » den Booten ' sah inan jetzt doch verschiede-
ne bleich gewordenen Gesichter die hin und wie¬
der über den Boorsrand hmüberlugien.

Auch Btäntig hatte sich im Schutze der Bord
wand niedergekauert uud beobachtete so weiter
da« frenive Fahrzeug , deffen Kurs er in ziem¬
licher Nähe an den Flüchtlingen vorbeiführen

, . ,
„Es wendet, wahrhaftig hält an > un « zu -

stieß er plötzlich atemlos hervor,
Die Boote logen jetzi dicht nebcneinandir und

schaukelte» träge auf den leichten Wogen hin
und her.

Peter Gamm stieß einen «einer berüchtigten
Flüche au «.

'J'



Graf Zeppelin g - storben - l angekünbigt haben, aus slinsprozentigen Schuld-
Bavlin , 8. März . (W .B.) Der Graf Zep - Verschreibungen und aus viereinhatbprozentige

«Ci- m 81 i n 1Yt ».. 1 ClDrtfi . Ultt 1 1fl 1 90 fllt 'Ainnf /»l • A frtÄ . . Xpelin ist heute vormittag um ‘1,12  Uhr im West-
Sanatorium zu Charlottenburg einer Lungenent¬
zündung erlegen.

Uebexraschend ist die Meldung vom Ableben
des beinahe 80-jährigen hochverdienlen Erfinders
gekommen. Ganz Deutschland trauert an seine
Bahre und zahlreiche Nachrufe ehren diesen von
allen geliebten tapferen Mann . Seine Beisetzung
wird in Ltuttgart stattfinden.

Kriegsbeute im Westen
Berlin , 8. März . Auf der Westfront sind

in der Zeit vom 1. März an 333 Engländer
und 730 Franzosen gefangen genommen , 32
Maschinengewehre und 26 Schnelladegeivehre er¬
beutet worden.

Fabrikschluß iu Petersburg
Schweiz . Grenze , 8. März. (E g.M.) Laut

Schweizer Blättermeldungen aus Mailand berich¬
tet der „Corriere della Sera " aus Petersburg,
sämtliche Fabriken in der ruffischen Hauptstadt
seien von der Polizei aufgelkst worden.

Die Befreiung der Flamen.
Der Deutsche fährt fort , den kleineren Ratio

nalitateu ihre Selbstständigkeit zu geben. Was
mit den Polen begonnen wurde , wird mit den
Flammen fortgesetzt . Die von dem wollonischen
Teil der belgischen Bevölkerung unterdrückten
Flamen sollen auf eigene Füße gestellt werden-
Die Gründung der flämischen Universität in
Gent bildete den Auftakt dazu . Eine Deputa¬
tion des „Rats für Flandern " kam nach Berlin,
um den Dank ihres Lölkes für das Geschenk
der Befreiung auszusprechen . Der Reichskanzler
empfing die Herren in Audiens und begrüßte sie
mit einer Ansprache , in der er u . a- ausführte:
„Dos flämische Volk hat Jahrhunderte lang
Bahnen gehen müffen, die immer weiter von
uns wegführten und von denen stammesbeivußte
Denker und Dichter Ihres Volkes uns sagen,
daß es Leidenswege gewesen sind. Heute fügt
e« Gott , daß mitten im blutigen Kampfe Deut¬
sche und Flamen sich bewußt werden , daß in
dem Ringen gegen das Vordringen des Welsch¬
tums gleiche Wege uns zu gleichen Ziele » füh¬
ren müssen- Biel Kampf und Arbeit liegt noch
vor uns . Das darf und wird mich aber nicht
hindern . Ihnen schon jetzt die Hand zu reichen
zu gemeinsamer Arbeit . " Auch der Staatssekre.
tar Dr . Hetfferich empfing die Deputation in
seinen , Hause . Außer dem Staatssekretär Zim¬
mermann und dem Staatsminister von Trott zu
Solz waren hierzu auch der Präsident des Reichs
tages Exzellenz Dr . Kaempf sowie eine Reihe
von Parteiführern und höheren Beamten er¬
schienen.

Die sechste deutsche Kriegsanleihe.
Di « sechste deutsche Kriegsanleihe , auf die

Zeichnungen in der Zeit vom 15. Marz bis 16,
April angenommen werden wird , wie wir schon

mit 110 bis 120 Prozent auslosbaren Reichs¬
schatzanweisungen bestehen, die beide zum Preise
von 98 bis 100 Mark Nennwert zur Ausgabe
gelangen . Wer indeß die fünfprozentigen Sch ild¬
verschrei bungeu ins Reichsschuldbuch eintragen
läßt und sich gleichzeitig verpflichtet , die Aus-
folgung der Anleihestücke nicht vor dem 15 . April
1918 zu fordern , braucht nur 97,80 Mark an¬
zulegen . Reichsschatzanweisungen können nicht
ins Reichsschuldbuch eingetragen werden , bei ih¬
nen beträgt mithin der Zeichnungskurs einheit¬
lich 98 wobei daran erinnert sei, daß die klein¬
sten Stücke der neuen Reichsschatzanweisungen
über 101)0 Mark , die kleinsten Stücke der fünf-
prozenligen Schuldverschreibungen über 100 M,
lauten . Bei beiden Anleihearten findet die üb¬
liche Stückzinsenverrechnung statt , und da der
erste Zinsschein am 3. Januar 1918 fällig ist,
werde » vom Einzahlungstage ab aus den eingr-
zahlte » Anleihebetrag bis zum I . Juli 1917 5
Prozent oder 4 »/, Prozent Stückzinsen vergütet.
Bei Zahlungen , die nach dem I . Juli stattfinde»
geht die Berechnung der Stückziwsen zu Listen
des Einzahlenden . Wie in früheren Fällen sind
auch diesmal znr Erleichterung für die Zeichner
vier Pflichtzahlungtztermine festgesetzt für Teil¬
zahlungen , deren erster der 27 . April und der¬
en letzter der 18 . Juli ist . Solche Zeichner,
die, indeß schon früher in den Genuß der hohen
Zinsen gelangen wollen , können vom 31 . März
ab Voll - oder Teilzahlungen leisten , wobei der
Vorbehalt gemacht ist, daß Teilzahlungen nur
in runden durch hundert teilbaren Beträgen des
Nennwertes zulässig sind.

Und «ruch Fritz Marhelz , der Berliner , konnte
sich nicht enthalten , seinem Herzen durch ein „ Ra
ick danke ! Det Jeschäst ist oberfaul ", Lnsl zu
machen.

Die Situation war auch tatsächlich für die
deutschen Seeleute mehr als verzweifelt . Fie
len ste den Engländer lebend in die Hände , so
war tausend gegen eins zu wetten, daß sie ohne
viel Federlesens füsiliert wurden . Dafür würde
schon der englische Offizier sorgen, dessen wut¬
verzerrtes Gesicht seine sinsteren Gedanken deut¬
lich wiederspiegelte.

Und dann wieder B, äntigs kiästige Stimme,
jetzt aber mit jubelndem Tone:

„Das Kriegsschiff wendet immer mehr , cs
läuft jetzt direkt nach Rordwest . Und ich kann
mir auch denken, welches sein Ziel ist: Dort
drüben übeim Horizont sind noch eben die Most-
spitzen des sinkenden „Kung Christian " sichtbar.
Den will der Cngländer ousk » Korn nehmen.
Wird den Kahn leer finden de. Hur ", fügte
er lochend hiruu.

Da reckte Peter Eomw sein rerwittertes Ge¬
sicht etwas hervor und rief:

„Slünnonn , dal war , l ai nor für uns ne
schlimme Sack ! Kapitän Sörensen wird doch si¬
cher noch irgendwo heiumpoddeln Mit dem ee¬
nen Riemenpaar kan » hei reck «ich, wrch sind. "

„Donner — da« stimmt " , entsphr es Bläutip
„Wenn der Engläude , dos Brot sichlet und die
Leute ci' ssrapt haken ihn in zwei Stunden wie¬
der ° uf d,, > Haie , Segel hcch also, Jungens
jetzt ßilifc- Und rtir » ollen znr Sicherheit scharf
/>ech Raid wirten , da ris der öigtäntr , nach-

Lokale - .

* .Hadamar , 7 . März DemLandsturmann
Metzger Karl Schmidt vom 30 . Infanterie Re¬
giment wurde für bewiestne Tapferkeit vor dem
Feinde das eiserne Kreuz zuteil.

* Hadamar , 9. März. Die zuständigen
Herren Minister der geistlichen Angelegenheiten
und des Innern haben durch Erlaß v . 20 . o.
Mts . ein Studienheim für die Ordensangehöri¬
gen der h .Franziskus , die das hiesige Gymna¬
sium besuchen sollen, gestattet . Zu diesem Zweck
wurde die jrühere Direktor Wohnung des ' König !.
Gymnasiums an der katholischen Pfarrkirche er¬
worben . Bis zum Jahre 1814 , in welchem die
naff. Regierung die Franziskanerklostec aufhob,

estand hier ein Franziskanerkloster auf dem
Mönchberg , in den alten Gebäulichkeiten , die
heute die Heil - und Pflegranstalt inne hat.

* Hadamar , 7. März. (Schöffengerichtsver¬
handlung ) . 1. Der Landwirt Peter Johann B
aus N . hatte in der Nacht vom 19. zum 20.
September 1916 zirka 2V» Zentner Aepfcl im
Werte von zirka 25 Mark entwendet und stand
unter d«r Anklage der Diebstahl «. Heute vor
Gericht oorgesührt , nachdem er in einem frühe-

»SW ^ SSSW >M!!« !»WW»N >SSN !!» S »»T»»»

ren Verhandlungstermin nicht erschienen
wurde zu zwei Wochen Gefängnis vermeid,,,.

2 . Der Landwirt Wilhelm Diehl aus Gil ^ s
Kcels Siege », war durch Strafbefehl des Koni» )
Amtsgerichts Hierselbst, mit eine Geldstrafe iZr
Zwanzig Mark bestraft weil er int 2lmtSgeri(to n
bezirk Hadamar , unbefugt , für den Kreis £ n
tchlagnahmte Gerste gekauft hat . Auf seinen ft, .
pru * « urbe er heute zu einer Geldstrafe L.

fünf Mark oder ein Tag Gefängnis verurteil
3 . Wegen dergleichen Bsschnldigung . mit z«w! .
zlg Mark bestraft , wurde der Schlosser Rck̂ ,
Krumm aus Gilsbach aus Einspruch gegen [k Br,
gerichtlichen Strafbefehl freigesproche », weil srst> c
durch ortsgerichtliche Bescheinigung seines W-Kcho
ort» bestätigten Angaben , er habe die Gerste EL
£ >aat$ruecfen gekauft nicht wiederlegt werden f e,
te . 4 . Der Landwirt Georg B . aus E . writzur.
am 17. Februar cr . Morgens 3 Uhr betrMch
wie ^ er begriffen war unbefugt , elf Zenites
Gerste auf einem Schlitten geladen außertzaun
des Kreises bringen wollte . Dieserhalb angeklen
wurde ec^zu einer Geldstrafe von 40 Mark iinei
8 Tage Gefängnis verurteilt und die SinziePzut
des beschlagnahmten Getreide beschlossen. 5 . Dr
Rottenarbeiter Johann K. aus E . war m
Mißhandlung und Beleidigung der Fräulein
angeklagt . Ec wurde mit Rücksicht ans sein»
«endliches Alter zu einer Geldstrafe von 10M
oder 2 Tage Gefängnis verurteilt . Außeck,o>
wurden der Beleidiglen die Befugnis zugespttjEc
den Wortlaut des Urteils nach deffen Rechtikn
am Gemeindebrrtt in E . aushängen zu lassen. ^

* Hadamar , 9 . März . Nach einer Bek-ma»i
machung der Reichsbekleidungsstelle haben ltzni
Personen , welche Kleinhandel mit Schuh »«»
betreiben , vom 12 . März ab ein Lagerbuch w
bi»em von der Reichsbekleidungsstelle vorgeschri
nen Muster zu führen , in welche« der am Bq
dieses Tages vorhandene Bestand an Schuh»
ferner die nach Beginn dieses Tages eintrr,
den Zugänge , sowie die entstehenden Abgang «-. ,,
die Verbraucher nach den Warengattungen,
«vir sie in der Nummer 9 vom 4 . März
veröffentlichten ) getrennt einzutragen sind. nei

* « ,®nb_e eine« jeden Monats ist dar ' LsA
in»buch abzuschließen und der Zu - und Abgangs

verflogenen Monats nebst dem v bleibende » »
itand bis zum 5. des nächsten Monats der Re«i,
bekleidungsstelle, volkswirtschaftliche Abteil » . '
Berlin W . 50 Nürnberger Platz 1 zu mell-" '
Die zur Meldung erforderlichen Vordrucke E"für
von der zuständigen amtlichen Handelsvertret » !"
zû beziehen, bei der auch die Lagerbücher erhilAlich sind.

Personen , welche Schuhwaren nur nach
h« stellen, sind een der Führung eines Lages !^€06$ Oßfcgit. ^ nrf» miiffÄM ff* ru «ii

befreit . Doch müssen ste sich hierüber «*■?
?/I ? brn ^ung her zuständigen amtlichen HanixiA

her sicher im Südost suchen wird . "
Eine halbe Stunde verging.
Jetzt waren sowohl die Rauchsäule de« feind-

lichen Schiffes als auch die Mastspjtzr, , des
sinkenden „Kung Christian " urtrr dem Horizon
te verschwunden . 1

Skäntiß hatte gerade Dosier , kchiffszwüback
und Konservknslersch verteilen lassen, wovon vuä
die Engländer ihre Rationen erhielten , und nahm
nun auch kurzer Stärkung das Fernrohr zur
Hand-

Ein neuer Schreck. Zn der Fernrohrlinse er
schien plötzlich das deutliche Brld eine« niedrigen
langgestrccklen Fahrzeugs , das au« Norden au
die beiden Boote zusieuerle.

Jwrncr wieder beäugte der Ste,, « wann den
Fremden , dessen Charokter er nach nicht festzu
stellen vermochte, da die Entfernung zu groß war.

Jedenfalls handelte es sich hier aber kaum um
ein KriegSfahrzeug . Das Schiff besaß nicht ein
mol , wie Bränlig nun unterscheiden konnte, ei¬
nen Schornstein , sondern nur einen Deckaufbau,
der e« bald als Motorjocht enträtseln half.

Allerlei Gedanken durchzuckten da de« Steuer
wauns kühnen Kopf.

Die Jocht rnvß kein werden nm jeden Preis?
Bedeutete sie doch für kleine Schar so gut

wie sichere Rettung . Denn da « hotte Bränlig
schon längst erkannt : der Fremde da drüben
durchschnitt mit geradezu unheimlicher Echnellig-
Me Wellen . Der liei gut seine 23 Knoten.
Mithin war«  einer von den modernen Rennern,
wie ihn sich dieser oder jener Millionär und
kport - prorul mir jp gern bauen ließ.

Vertretung des Handwerksausstellen lassen, » s
che auf Verlangen der ReichsbekleidungSstelli -I,
derzeit vorzulegen ist . Zuwiderhandlungen gst,r
Me Bekanntmachung werden streng bestraft . —•*'*- - | .... __

-ff:Unb jetzt war der Steuermann auch mit
neuen Plan fertig . ter

Auf seinen Befehl änderten die Boote
Kur « und fielen mehr nach Ost ab , so daßE'
Schutze der Segel die Verkleidungsszen ^ u»l€
obachtet vor sich gehen konnte, von der sich Akt tu:
tifl für den Fall , daß es sich unr eine enali!̂
Jacht handelte alles versprach . ^

„Jungens ", rief er jetzt den Leuten in bkih.
Booten zu, „zieht den Engländern die ttni!>!°
men aus - schnell. Und die von Euch, *
fie io ungefähr passen werde», schlüpfen W Z'
hrnem . ®c

Während nun das Auswechseln derKleidu »k^
stucke in wilder Hast begann , viel Zeit
man nicht mehr , da die Jacht zusehend « n&h eb
rant , klärte Bräntig die Seinen über seine
sichten auf . \

ein neutrales oder ein deutsche« °
>eug, so kann die Maskerade nichts schaden- ? na
edem Falle wird man uns aufnehmen . fai

em Engländer , so würde er, fall« er unsere
tionalität rechtzeitig erkennt, sich entwede » ^ er-
und davon machen oder aber uns in den G-
zu bohren versuchen, woraus man die Mb
beklebenden von uns einen nach dem av- —
au « dem Waffer fischen könnte und wir d«' ho
n einer noch schlimmeren Paische al«
aßen.

wir die Gewehre zu nuferer Lert
,ung zur Verfügung haben , würde un « v»r
Ueberranntwerden bei der Schnelligkeit und -a
ten Manöverierbarkeit der Jacht auch nicht I
nützen. *



> M
w Die Handelskammer zu Limburg Lahn macht

Ulliijhorauf aufmerksam , daß Formulare für die mo-
Echatliche Anmeldung der Zu - und Abgang ? bei
^ "Wchuh waren  sowie das behördlich vorqefchie-
e , “tone Lagerbu  ch bei ihr bestellt werden können
eruW - »- -l - - - . . c rts - t - r * o_ r. .. *. .

Warnung für Kriegerwitwen.
Kriegerwitwen werden öfter aufgefordert , sich

an irgendeinem Unternehmen oder Lehrkursus
zu beteiligen . Dabei werden vielfach große Ver-
dienstmöglichkeiten in Aussicht gestellt . MeistensÄt * i6u*s Bnim\S ’äää

Ingftens 15 . d . « . » Mm . » » »» - », dl - b,„ «Affeln , mti c „ , - I« ob»
Ha da .»rar , y . Atarz . ^ er Kreisausschuß tick um Wobltaiiakeitsunierni -timi-i,' H * Hadamar , y . März . Der Kreisausschuß

e "Hat eine Bekanntmachung erlasse » , wonach jeder,
utm“)er im Kleinhandel Seife abgibt , ein Lagerbuch
^Iber seine am I . jeden Monats vorhandenen Be-

■(0"Jiänbe an Seife , Seifenpulvec und anderen felt-
faltigen Waschmitteln zu führen hat.

MM 3 «de im Laufe des Monats siatlfindende An-
^ ^ chaffung von Seife usw . ist von den , Seifen-
’te  Händler in ein Verzeichins einzutragen . Die bei

' ""der Anschaffung ausgestellten und erhaltenen Fak-
Walküren und sonstigen Unterlagen sind in übersicht-
:ed,sicher Weise zu sammeln und zur Einsichtnahme

,enttzes UeberwachungSbeamten jederzeit zur Verfü-
rerhtgung zu halte » .
I*% t Die bei der Abgabe von Seife usw . erhalte-
k »'neu Abschnitte der Seifenkarte sind sorgfältig aus-
uhtltzubewahren und zum 5 jeden Monats an die
- rOrtspol -zeiverwallung abzuliefern . Zuwiderhand-
ivtzlnngen werden mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.

in ioder mit Gefängnis bestraft.

* Offheim , 9 . März . Dem Gardisten Jo¬
ffes Reusch,  Sohn des Henn Johann Reusch
^m,on hier wurde in den beißen Kämpfen an der
' ("»Somme das eiserne Kreuz verliehen.

M ns  bkaffan . ( Die neue Krieganleihe)
t ,5 '/ Landversicherungsanstalt Hessen Nassau wird

' Kriegsanleihe wiederum zehn
i Mullionen Mark zeichnen.

hE Familienuntcrstützuugen.
hriki« ^ ^ " ch^ ag -Hauptausschuß wurden folgend?
N ^ ^ ^ ^ vungen angenommen . Die Familienbei-
,2 ' lfe von 20 Mark für die Ehefrau und 10 Mk.

jut jedes Kind i,t auch während der Sommer
511 ^a &len ; die Wochenhilfe ift wäb-

» « ub bes Krieges auszudehnen auf die Ehefrauen
rfk£ tr l-m vaterländischen Hilfsdienst tätigen Perso¬

nen , soweit Bedürftigkeit vorliegt, - den Krieaswöch-
sn >d künftig 1,50 ( statt bisher 1 Mark)

o Lag Unterstützung zu gewähren.
■ni Hausschlachtunqeu

b-r bevorstehenden höheren Äusmah-
ilE 'K Getreides oürsle in absehbarer Zeit mit
el>t . werteren Zurückgang an Futtermitteln zu
* lfi ? r Davon werden besonders auch die
ei« !" » 7? " ^ ^ ^ nger . einzulegenden Schweine be
rhi>, sich jemanv mit dem Gedanken

evinn '-nu für Hausschlachtiingen einzulegen,
^s «raen ^ L ** 00 ( l1er  für das nötige Futter zu

b-od)  die Gewißheit zu verschaf-
fur ftbJ,e Mastzei . das nötige Fntter

lugung gestellt weide » kann . Andernfalls
«iJL, - ,,,- e' " *r  i ^ ewlchtzunahme solcher eingelegten

" e k ° um zu rechnen . Das Einlegen von
g« deutet dann eher einen Schade » als
.' ^ " en  Rutzen für bte Volkswirtsch aft.

*! | -3 * Lunten uns ja vielleicht , ivä « ich" für sehr

« " L .7L ' . d. « OTCorbo « Z Srilt M
»daduick nur ^ steuerten , würden es aber

Rtttunasmin "i** unb ^ dieses wertvolle
"iLchla ! ?^ einbußen . Mithin ist es das

bringe ^ "" " Pl ° n zur Ausfüh

[i'V Ö£Är! fr6ra * J id) ^er und rief einem
F er ^ute in seinem Boot zu

Älan 'aen 2 " t- ns ! Die Uniform ron de.» dem
tun \ ^ Z ^ f U \ bkibt  für " "ch vorbei ) l-
t  machen bn Ä " " lmendtg die Maskerade mit-
^ daher fall « am  besten englich spreche ui -d

führt ' di ? ^ hu ? ? * * ^ier englischer Flagge

Zsehr , oiet â kommt . "" ^ " ^ n”’ B' ’0örailf

'i! lebiate Hi* **e ^ " ^lnen Stücke reichen , ent

* [ SSÜf ben der ' Mi-

kruinerte . uck noch rcchtzeilig

l »Steuermann ", rief der w » r
Ä. b? J

Ein einsames Grab.

Ferne , wo die dunklen Tannen grad und hoch
M ^ .. rum Himmel ragen.
Wo mich grüne Eichen grüßten einst in holden
™ - Frühlingstagen,
Wo um Stamm und grünen Äesten golden San-

, . n . .. . . nenstrahlen glühten.
Liegt ein stiller Heldenhügel einsam unter welken

Blüten.

Unter bunten Herbstesblumen deckten "fie den frein-
den Toten,

Da die Herbstessounenstrahlen seine Wangen »och
umlohten.

Ach die rote, , Waldesrosen welkten bald im kal¬
ten Winde,

Und es schlangen Efeuranken stille sich um Stamm
und Rinde.

Einsam liegt jetzt jener Hügel unter dunklen Tan-
„ . , . . nenzweigen,
Unb auf lerne welken Blüten beugen sich cnt-

■ laubte Sichen.
DlUsam stehen rings die Bäume träumen still von
„ . schön ' ren Stunden,
Hub sie schütteln stumm die Aeste dort am Helden¬

hügel drunten.

Durch des Walves heil ' ge Schweigen geht ein stil-
, , . . , le « Frühlingsahnen,
Um die letzte welke Nofe weht ein stummes Früh-
_ , lingsmahnen.
Golden glänzt die Frühlingssonne durch der Ei¬

chen Kronen nieder,—
Und die welke Herbstesrose grünt und blüht von

neuem wieder.

Wen » in stiller Dämmerstunde dumpfe Abend-
„r, , . glocken klingen,
Wenn aus fernen blul ' gen Höhen Freund u. Feind

ums Leben ringe »,
Kommt ganz still ein furchtsam Vöglein , setzt sich

auf den Hügel leise.
Lingt dem fremden toten Helden eine traute Hei¬

matweise.

In der dankten Tannen Aeste sitzt es . bis die
, . ersten Strahlen
Durch me grünen Zweige glänzend goldne Schlei.

er drunten malen,
Brs zum holden Frühlingsmorgen hör ' ich still
„ , . . . das Böglein singen.
Ach es will dem fremden Toten teure Heimat.

grüße bringen.

Einsam wird es » m den Hügel , — einsam liegt
die welke Rose , —

Elnsan , ruht der fremde Tote tief im dunklen
Erdenschoße . —

Heilge Slille webt sich leise in den dunklen Tan-
. . . . nenzweigen.

Nur em stilles FrühlingSahuen säuselt in den
alten Eichen . -

gerne , wo die dunklen Tanne » grad und hoch
zum Himmel ragen,

„undIP - utm

" hoU , Nichtig ! Halt , ich hab ' s ! Mar-
* de « f« ungefähr
verwundeten ^ ben Sie einen
"affen Ei ? Marineoffizier vorstegen.

LL V * Pl ar * * * ”  ums Gesicht

- «im  VÄ *Ä ^ !*“"• *“

.* f HU/CWUl , ui » hll) Sö

tid ) um WohltätigkeitSuvternehmen oder soziale
Fürsorge für Kriegöhinterbliedenen handele . Die
Vecsoraungsabteilung des Kriegsministeriums har
deshalb die amtlichen Fürsorgeslellen ersucht , die
Kriegshinterbliebenen hierauf aufmerki m' zu
machen . De » Kriegshinterbliebenen wird i„ ih¬
rem eigenen Jntereffe dringend geraten , sich vor
Beteiligung an irgendeinem Unternehmen oder
Lehrkursus zunächst bei der örtlichen amtlichen
Fürsorgestelle oder bei dem Arbeitsausschuß der
Kriegerwitwen - und Waisenfürsorge in Berlin
W . 30 , Münchsnerstr . 49 . über die Geeignetheit
des betreffenden Unternehmens zu erkundigen.

»O Tonnen Stahl auf de « Hektar.
Im „ Prometheus " werden recht interessante

Berechnungen über die Stahlmenge, , angestellt.
die auf das Kampsfeld um Verdun abgeschoffen
wurden . Nach den Berichten wurde an der
Veidunfrant zeitweise tägliche eine Million Ex
plosivgeschosse abgeseuert . Wenn man aber auch
nur annimmt , daß im Durchschnitt einer Woche
l Million Geschosse von beiden Seiten zusamnien
verfeuert wurden , dann ergeben sich schon ganz
unglaubliche Zahlen . Rechnet man bas Kampsfel 'o
mit 260  Gevierikilometern un5 das Durchschnitts¬
gewicht eines Geschoffes mit 45 Kg . dann ha!
dieses Gelände 1 350 000 Tonnen an Stahl oder
135 000  Eisenbahnwagenladungen in sich ausge-
»omiiien , d . h auf den Hektar 50 Tonnen Stahl
Berechnet man diesen Stahl nur als Sportpreis
mit 70 Mk . die Tonne , dann beträgt der Wert
des von einem Hektar ausgenommen Stahls
3500 Mk . . Der „ Prometheus " hat sicherlich
nicht unrecht , wenn er sagt , daß der auf diese
Weise ausgesäte Stahl wohl die wertvollste
Saat ist , die jemals ein Hektar Boden getragen
hat.

Wegen mmsssszj

geringer Kohlenznfuhr
ist mein Geschäft nur nachmittags von 1 — 7 Uhr
geöffnet - lÄeichzeitig bitte ich auch meine werte

Kundschaft die nötigsten Kohlen abholen zu laffen.
Hugo Uuoch.

Meldekarten  für die Bestandsaüff ^ h^
der Schutz waren sias  beim Kgl Landratsamt
in Limburg erhältlich.

An- und Abmkidkfiitilliiltirk
für den Fremdenverkehr

Mb».,. « . mich ». an- m , n Ä -ins. ln ww„
Bräntig wandte sich jetzt an den Leiitna», ^  Frühlingstagen,
,• firh in ko »»,5-,lk,a». r. c . ' 1)30  um S !amm Und grünen Aesten golden Donder sich gleichfalls in demselben Bool befand.
„Sie muffen ihre Uniform ausziehen ; cs Hilst

riichrs " , erklärte er . „ Auch fesseln und knebeln
müssen wir Sie , wie ihre Untergebenen , das
verlangt unsere eigene Sicherheit . "

Die Antwort waren wüste Schmähreden , Per
wünschungeu und Drohungen . Sogar die Per¬
son des deutschen Kaisers verschonte dieser vor
Wut völlig siannlose Vertreter einer sogenaun
ten Kulturnation mit seinen Anpöbelungen aor
nicht , v

Ein Wink d . S Steuermaniir , und krästiae
Fäuste risien de » Tobenden nieder . *

Bald lag er an Händen und Füßen gebunden
und mit den , . igenen , zu » , Knebel gedrehte Ta¬
schentuch im Munde , in Fritz Marholz nicht mehr
gerade sauberen Matrosenkluft zu Boden de«
Rettungsbootes.

Inzwischen war die Jacht bis auf etwa 800
Meter herangekommen.

Bräntig erkannte jetzt deutlich durch sein Fern
rohr , daß sie tatsächlich die englische Flagge
führte . Ihre Länge schätzte er aus etwa 14 M.
Es handelte sich also um ei» schon einigermaßen
seetüchtiges Fahrzeug.

Ebenso bemerkte er nun auch auf der mitt¬
schiffs gelegenen , niedrigen Kommandobrücke zwei
Gestalten , die mit Gläsern nach den Booten hi »,
überschauten-

Die EntsOeiduiig nahte.
Die nächsten zehn Minuten mußten zeigen , ob

die kleine Schar , dt « kühn alles auf «ine Karle
gesetzt hatte , auch weiter vom Glück begünstigt

™ ™ nenstrahlen glühten,
Uegt ein stiller Heldenhügel einsam unter welken

Blülen.
_ Anton Menge.-er¬

werben würde.

Was geschehen konnte , um sich der Erfolg zu
sichern , war geschehen . In den beiden Booten
lagen die Engländer gefesselt und geknebelt zwi¬
lchen den Ruderbänken . Diese waren mit denje¬
nigen Deutschen beseht , die nicht in Uniformen
gesteckt worden wareii , während die angeblichen
englischen Marinesoltzaten mit den Gewehren zwi¬
lchen den Knien , anscheinend als Wächter , zwei
anch als Steuerleute dasaßen . Die Segel waren
schon nach Beendigung des Unifoimaustausche»
eingezogen worden.

^ _ _ j^ 0r jM utl 9 folgt : ^
Katholische Kirche.

Sonntag , den II . März 1917.
Frühmesse 7 Uhr . Hospitalkirche 7 Uhr . Non¬

nenkirche */«8 Uhr , Gynumsialgoltesdienst 8 ‘U Uhr
Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Mvaugelifche Kirche.

Oculi . 11 . 3. 1917.
10 Uhr Gottesdienst in Hadaniar.

•/t 2  Uhr Gottesdienst in Langendernbach.
Nach dem Vormittagsgottesdienste Kirchenvor-

'tandssttzung.
Donnerstag 15 'März abends 8 Uhr PaffionS»

gottesdienst.



Markt in Hadamar, l ltöniSlite Gymnosly
flicnftiip Le» 13. IMiiri, Dielimardt.

König!. Oberförsterei Hadamar
verkauft am Freitag , den 16 . März in Zteinbach in der Gast¬
wirtschaft von Diez von 16 Uhr ab aus dem Schutzbezirk Ellar Distr.sl,
4a und 5. Rutzholz : 2 Eichen (Nr. 101 und 148) mit 1,47 fm..
8 rm Eichen Lchichtnutzholz; 1 Buche mit 0,95 fm. Brennholz : Ei¬
chen 25 rm Scheite u Knüppel 370 Wellen; Buchen 270 rm Scheite
u. Knüppel 2360 Wellen; Weichholz  3 rm Scheite; Nadelholz4rm
Scheite. Folgende Brennholznummern sind verkauft: 50, 204—206, 208
bi« 211, 213—215, 218, 219, 221, 226, 227.

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekanntmachung ersucht.

Bekautmachuug.
Gemäß ß 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 (©. S, S .207)

bringe ich zur öffentlichen Kenntnis, daß die Nutzung der Jagd in ^em
gemeinschaftlichen Jagdbezirke Fiulbach , bestehend aus der Gemarkung
Fa«lbach, zur Größe von 128 ha, mit gutem Wildbestande(Hasen,
Hühner und Fasanen), auf die Dauer von 9 Jahren, beginnend mit dem
1. August 1917 durch — öffentlich meistbietende— Verpachtung erfol¬
gen soll. Das Revier ist vom Bahnhof Hadaniar in 8 Minuten bequem
zu erreichen. Die in Aussicht genommenen Pachlbedingungen liegen vom
15. März 1917 ab zwei Wochen lang in der Wohnung des Unter¬
zeichneten öffentlich aus. Verpachtungstermin ist auf Dienstag , den
3. April 1917 , mittags 1 Nhr, im Hause des Bürgermeister-
Stellvertreters anberaumt. Zuschlagssrist3 Wochen.

Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung und gegen
die Pachlbedingungen während der vorbezeichneten Auslegungssrist Sin
spruch beim Kreisausschuß zu Limburg erheben.

Faulbach, den6. März 1917.
Der Jagdvorsteher:

Schönborn,  Bürgermeister-Stellvertreter.

Am 9. 3. 1917 ist eine Bekannimachung betreffend..Beschlagnah¬
me, Meldepflicht, Enteignung und Ablieferung der bei öffentlichen und
privaten Bauwerken zu Blitzschutzanlagen und zur Bedachung verbünde
nen Kupfermengen einschließlich kupferner Dachrinnen, Abfallrohre, Fen¬
ster- und Gesimsabdeckungen sowie einschließlich der an Blitzschutzanlagen
befindlichen Platinteile" erlaffen worden

Der Wortlaut der Bekanntmachungist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps

Die Mütt erbera tungsstelle.
Was ist die Mütterberatungsstelle?

Line Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter von Kindern
bi« zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos Rat über Pflege und
Ernährung ihrer Kinder holen können. Wird ein Kind krank befunden,
und bedarf es dauernder ärztlicher Behandlung, so wird es erst nach der
Genesung wieder zugelasien.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht wit dem Kinde in der Multerl'cttttungssiellc?
Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Befinden, den!

Ernährungszustand und die Pflege sestzusteNen. Es wird aus einer ge¬
nauen Kinderwagc gewogen, damit von Sprechstunde zu Sprechstunde eine
Zu« oder Abnahme des Kindes sestgestellt werden kann. Es wird ferner
ermitelt, ob die Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind zu stillen,
und angegeben, wie oft und wie lange die Mutter das Kind anlegen soll, s
damit beid', Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen er wächst der Mutter aus dem Besuch
der Mütterberatungsstelle?

tie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der Pflegerin
sowie der Ergebnisse des jedesmaligen Wiegen« das Gedeihen ihres Kin¬
des selbst zu versolgen- Eue Mutter, die Gelegenheit hat, sich jederzeit
kostenlos sachgemäßen Rat eiuzuholen, wird es vermeiden, ihr Kind durch
Anwendung kostspieliger und in ihrer Wirkung zweiselhaster Mittel in
Gefahr zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Freude die
schwierige Ausgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebensjahre zu brin-'
gen, durchführen.

Wo und wann finden diese Beratungsfiundknstatt?
Im Rathaus zu Hadaniar. Mittwochs von 2—4 U hr nachm.

Der Bürgermeister, Dr . Decher . _

Beginn des neuen Schuljahres am Donnerstag den 19. April.
A >,fuah,ncpriisu,»k, am 3 . und am 19. April 8 Uhr

Der Gymnasialdirekioc Heu «.

Kriiuter - Speiseöl - Präparat
genannt

P r ov i dial -Küchenmei ft e]
Jede kluge Hanssrau verwendet nur noch zum Brate»
»ild Backen von Kartoffeln, Fleisch, Fisch, Psannkucheir
und dergl. sowie zum Anrichten von Suppe» und Ge¬
müsen aller Art. zur Zubereitung von Saucen, zum
geschmeidig machen von Salaten usw. mein, aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergostellten

«*»Promdial-Küchtumcisttt«r»
welches zum Preise von Mk. 2 .40 pro Liter dauernd
bei mir zu haben ist. Versand! iu Postkolli von4 Liter
ab, exkl. Glas, Porto und Verpackung»ach allen Rich¬
tungen. Wiederverkänfer verlangen Extra-Offerte.

Fritz Kuvdaum . Mieder Zngellsei «« - . KH
Neuheiten -Vertrieb.

NB. Prospekt über die Verwendung des Prooidial-Knchenmeisters
jeder Sendung bei.

Die Hilfe
für kriegsgesangene Deutsche.
Abt. 7 des Kreiskomttees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wüi

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regier»
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die vielleicht inl,
ter Gefangenschaft defindlichen Deutsche im Falle der Bedürstigkei»
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgabe«
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangenen-Austausch die är
ber Gefangenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehmen, d«
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt, deren Aufeit
zivar̂ den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zrL
gen Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 des Roten 4L
je# zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bi« jetzt ve»
len oder kriegsgefaiigeneu Personen aus dem Kreise Limburg, sowl
brs jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche Mittel
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname. Zivilbecuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort n. Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet ge»
die letzte Nachricht kam . . von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürktigkeit Beifügung einer Bescheinigung der

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit de« Antragstellers?
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen

wir uns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Nr. 6 des Rathlck

zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände in den eiiiM
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über den Ä
Paket- und Geldverkehr nach den in Frage könnenden Länderund kostenlos erteilt.

zu haben in d»r Dl
»es Hadamacer Anzeif
Joh Will » Horb■Zs

- - 'Kjfc Vfcj*«O *' ASS

Bezugsscheinezu haben in der Expediton
dieses Blatte«.

jp"' —
Oh rt -ichhaitigste , iniwostanteste

• «n 1 gediegenste .

ZeßSSlHl!!Sr Her  UttörziOMr
i«t nod bleibt die vornehm iKustrierle

Tier - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str. 71.
la der Tier . Börse  ftedeu Sie alles Wis««®*-
»wte »Oer GeH% e], Umnda, üint awvttrel,
Kanin « «!», 38«»*««, Sehe #*, IUkiimu Aqmu-k * .

bortenban . Landwirt »«halt «sv. ?jw.
trtolaeieheree taoertion «o*-2 » j,

pro Äeile nur 26 Pf., bet  V»»edorboiuej«« behur
^ Rabatt. E

AboBaemeniäßrels: ™ i 3 pt
Verlangen Sie ProbenwmMr fiele «M frank«.
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